
Fluchtursachen – Flüchtlinge - Reaktionen



Die Bilder …



Reisefreiheit



Die Realität sieht eher so aus:



Globalisierung



 Deutschland ist einer der größten Nutznießer der 
Globalisierung. Schließlich sind wir Export-
Weltmeister.

 Unser Wohlstand ist massiv mit der Misere in vielen 
anderen Ländern verbunden.

 Die Schere zwischen Arm und Reich wird immer 
größer. Und Deutschland gehört dabei zu den reichen 
Ländern dieser Erde!

 Vor kurzem gelesen: „Reichtum verpflichtet FÜR 
andere.“ = Verantwortung übernehmen

 Aber die Devise des Kapitalismus / unserer Welt 
lautet: versuche so viel Gewinn zu machen wie 
möglich = Ausbeutung.

Globalisierung





Globalisierung (finanziell)

Menschen aus dem „problembehafteten Süden“ werden vom „aufgeblähten 

Norden“, dem „goldenen Westen“ angezogen. 

Wenn wir die Rollen tauschen würden, würden wir wahrscheinlich genauso 

reagieren, denn für die meisten geht und ging es um Leben und Tod.



Angaben der 

Hilfsorganisation Brot für 

die Welt zufolge ist 

Westafrika am stärksten 

von den EU-

Billigausfuhren 

betroffen. Die Bauern 

dort hätten 

Produktionskosten von 

etwa 1,80 Euro je Kilo. 

Europäisches 

Hähnchenfleisch aber 

koste nur die Hälfte. 

http://www.zeit.de/wirtschaft/

2015-01/exporte-gefluegel-

afrika



Problem der Handelsabkommen

https://www.boell.de/sites/default/files/2014-12-boell-thema-3-2014-flucht.pdf



Die Schere zwischen Arm und Reich

 20 Prozent der Menschheit verbrauchen 80 Prozent 
der weltweiten Rohstoffe und verursachen 70 Prozent 
der globalen Emissionen – das ist die Bilanz der 
wirtschaftlichen Dominanz des Westens, deren 
Fundament mit der industriellen Revolution gelegt 
wurde. 
Und darauf folgt im Umkehrschluss: Wir verbauen den 
anderen den Weg zum Wohlstand, denn wir haben uns 
bereits einen so großen Anteil am Reichtum des 
Planeten genommen, dass den Menschen in den 
ärmeren Gegenden kaum etwas bleibt. Die Erde 
würde es schlicht nicht verkraften, wenn auch in 
Nigeria oder in Pakistan vor jeder Haustür ein Auto 
stünde. 

 http://www.zeit.de/2016/06/fluechtlingskrise-wohlstand-arm-reich/komplettansicht



Falls sich in Deinem 
Kühlschrank Essen befindet, 
Du einen Kleiderschrank mit 
Kleidung hast, Du ein Dach 
über dem Kopf hast und ein 
Bett zum schlafen, dann 

bist DU reicher als 75% der 
Einwohner dieser Welt.

Falls Du ein Konto bei der 
Bank hast, etwas Geld im 
Portemonnaie und etwas 
Kleingeld in einer kleinen 
Schachtel, gehörst Du zu 
den 8% der wohlhabenden 
Menschen auf dieser Welt. 



Globalisierung (Gesundheit)

Im Bereich der Gesundheitsprobleme wird auf erschütternde Weise 

deutlich, dass die Welt heute gespaltener denn je ist.





Globalisierung (Krisen und Kriege)



Die andere Seite der Kriege



Quelle: Wirtschaftswoche 16.03.2015 







 http://www.spiegel.de/politik/ausland/friedens-index-europa-vorn-naher-osten-im-chaos-a-1039106.html

Kosten der Kriege weltweit

http://www.spiegel.de/politik/ausland/friedens-index-europa-vorn-naher-osten-im-chaos-a-1039106.html


Deutsche Rüstungsindustrie

Quelle 19.08.2014: 

http://www.focus.de/fi

nanzen/news/unterneh

men/waffen-umsatz-

arbeitsplaetze-so-

wichtig-ist-die-

ruestungsindustrie-fuer-

deutschland_id_4070101

.html



So sieht sich die Rüstung sich selber:

http://www.ruestungsindustrie.info/industrie/beschaeftigung-in-der-

deutschen-sicherheits-und-verteidigungsindustrie



Das Problem sind nicht die Flüchtlinge!

Das Problem / die Ursache sind die vielen 

Kriege, der Terrorismus und die Folgen des 

Klimawandels. 

Die Flüchtlinge sind immer nur eine Folge.



z.B. Problemfeld Syrien

 Seit 1970 wird Syrien von einer einzigen politischen Partei beherrscht, der Baath-Partei. Seitdem gab 
es nur zwei Herrscher, die zur gleichen Familie gehören: Bis zum Jahr 2000 herrschte Hafez al-Assad. 
Als er im Jahr 2000 starb, ging die Macht an seinen Sohn Bashar al-Assad über. Er regiert bis heute. 
Alle anderen Parteien sind der Baath-Partei untergeordnet. Die Baath-Partei ist die einzige Partei mit 
Macht und Einfluss in Syrien. 

 Die Assad-Familie gehört der Glaubensrichtung der so genannten Alawiten an. Die Alawiten sind in 
Syrien allerdings in der Minderheit. Doch seit die Assad-Familie an die Regierung kam, genossen die 
Alawiten in Syrien sehr viele Sonderrechte. Die Mehrheit der Bevölkerung wurde hingegen unterdrückt. 
Menschen wurden verschleppt, eingesperrt, gefoltert und getötet. Viele litten Hunger und Armut und 
die Unzufriedenheit wuchs.

 2011 gingen schließlich viele Menschen während des Arabischen Frühlings auf die Straße, um gegen 
Assad und die schlechten Lebensbedingungen in Syrien zu protestieren. Als Assad die gewaltfreien 
Demonstationen mit brutaler Gewalt niederschlug, gründete sich die Freie Syrische Armee. Sie begann 
mit Gegengewalt gegen Assad zu kämpfen. Mittlerweile möchte eine Vielzahl bewaffneter Gruppen, 
die teilweise vom Ausland unterstützt werden, in Syrien die politische Macht erringen. Sie führen 
gegen Assad, aber auch gegeneinander Krieg.

 Rund 10 Millionen Syrer sind darum mittlerweile auf der Flucht. Die radikalislamistische 
Terrororganisation „Islamischer Staat“ hat ca. 50% der Fläche Syriens im Norden und Osten unter ihre 
Kontrolle gebracht.



Es gibt also viele Fluchtursachen

 Krieg

 Hungersnot

 Bittere Armut

 Hoffnung auf ein besseres Leben

 Globalisierung / Handelspolitik

 Verfolgung

 Religiöse Unterdrückung

 Ausbeutung / Folgen der Kolonialisierung

 Klimawandel

 usw…



Neben den Kriegen werden in Zukunft die 

Folgen der Klimaveränderung viele Menschen 

dazu bringen ihr Land zu verlassen.



CO²-Ausstoss 2013 pro Kopf in 

 Katar: 40,37 Tonnen

 Saudi Arabien 33,67 Tonnen

 USA: 16,5 Tonnen

 Deutschland: 9,4 Tonnen

 Südafrika: 8,65 Tonnen

 Sudan: 0,33 Tonnen

 Äthiopien: 0,08 Tonnen

 Somalia: 0,07 Tonnen

Quelle: Wikipedia



CO²-Ausstoss im Winter und 

Sommer (Reduktion aufgrund der Photosynthese)



UNHCR Report - 21.06.2015



Derzeit über 60 Millionen Menschen 

auf der Flucht

Nur ca. 2 - 3 % der weltweiten Flüchtlinge kommen nach oder sind in Europa.









UNHCR Report - 21.06.2015



Zahlen des UNHCR vom 20.06.2015











Flüchtlingszahlen – 2015

Gesamt (Bund): 1.091.894

Niedersachsen 102.231

Flüchtlingszahlen – 2016 (Stand 08.04.2016)

Gesamt (Bund): 173.707

 Januar 91.671

 Februar 61.428

 März 20.608

»Quelle: „EASY“

Flüchtlingszahlen – NICHT Asylanträge!



Syrien

Irak

Afghanistan

Iran

Pakistan

Insgsamt

Die Hauptherkunftsländer Januar bis März 2016

Quelle: „EASY“



Deutsche Auswanderer im 19. Jhdt.

Auswanderung aus dem Deutschen Reich

über Hamburg, Bremen, Antwerpen und (erst ab 1874 statistisch erfasst) Stettin

1871 1872 1873 1874 1875 1876 1877 1878 1879

75.912 125.650 103.638 45.112 30.773 28.368 21.964 24.217 33.327

Die USA blieben während des gesamten 19. und beginnenden 20. Jahrhunderts 

das Hauptziel deutscher Emigranten. In der Periode von 1850 bis 1890 stellten die 

Deutschen sogar die größte nationale Einwanderergruppe. Von den 5,9 Millionen 

Menschen, die in der Zeit von 1820 bis 1928 nach Übersee gingen, wanderten 5,3 

Millionen, d.h. fast neun Zehntel, in die USA, gegenüber nur 200.000 nach 

Brasilien, 145.000 nach Kanada (ab 1851) und 120.000 nach Argentinien (ab 

1861). Noch geringer sind die Zahlen für Australien und Südafrika mit jeweils 

weniger als 50.000 Personen; und in die deutschen Kolonien kamen bis 1913 

sogar nur rund 24.000 Menschen aus dem Mutterland.

https://de.wikipedia.org/wiki/Brasilien
https://de.wikipedia.org/wiki/Kanada
https://de.wikipedia.org/wiki/Argentinien
https://de.wikipedia.org/wiki/Australien
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_in_Natal
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Kolonien


Gründe für eine Auswanderung

Eine Auswanderung gibt es in nahezu allen Ländern der Erde aus verschiedenen Gründen:

 wegen besserer Arbeits- und Lebensbedingungen (Sie werden abwertend auch 

Wirtschaftsflüchtlinge genannt.)

 Vermeidung von Steuerlast durch Personen mit hohen Einkünften oder Vermögenswerten

 aus politischen Gründen (beispielsweise politisch verfolgte Systemkritiker und Dissidenten (meist 

in Diktaturen) oder polizeilich verfolgte Straftäter)

 aus religiösen oder sprachlich-kulturellen Gründen

 zur Erhöhung der Lebensqualität bei gesichertem Lebensstandard (z. B. Emigration von Rentnern 

aufgrund besserer klimatischer Bedingungen in den „sonnigen Süden“ etwa in die Toskana, nach 

Mallorca, auf die Kanarischen Inseln, oder in den „Sunshine State“ Florida)

 als Flüchtlinge wegen akuter Bedrohung durch Krieg, Bürgerkrieg, Naturkatastrophen, Hungersnot

oder durch gezielte Vertreibung

 in früheren Zeiten aufgrund von Versklavung

 aufgrund von im Zielland wartenden Familienangehörigen und Bekannten.

 Quelle: wikipedia.de 

https://de.wikipedia.org/wiki/Wirtschaftsfl%C3%BCchtling
https://de.wikipedia.org/wiki/Religion
https://de.wikipedia.org/wiki/Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Kultur
https://de.wikipedia.org/wiki/Toskana
https://de.wikipedia.org/wiki/Mallorca
https://de.wikipedia.org/wiki/Kanarische_Inseln
https://de.wikipedia.org/wiki/Florida
https://de.wikipedia.org/wiki/Fl%C3%BCchtling
https://de.wikipedia.org/wiki/Krieg
https://de.wikipedia.org/wiki/B%C3%BCrgerkrieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Hungersnot
https://de.wikipedia.org/wiki/Vertreibung
https://de.wikipedia.org/wiki/Sklaverei


Migrationsbericht 2013
 Nach dem Migrationsbericht 2013 stieg die Zahl der Zuwanderer binnen Jahresfrist von 1,08 Millionen 

(2012) auf 1,23 Millionen Menschen. Eine derart hohe Zahl hatte Deutschland zuletzt 1993 erreicht.

 Es wanderten zwar auch mehr Menschen ab - nämlich 800 000 (plus zwölf Prozent). Unterm Strich 
ergab sich jedoch ein «Wanderungsgewinn» von rund 430 000 Menschen. De Maizière betonte jedoch, 
nur die Hälfte der Zuwanderer bleibe länger als ein Jahr in Deutschland.

 Drei Viertel der Zuwanderer stammten 2013 aus anderen europäischen Ländern - vor allem aus 
jungen EU-Staaten und zunehmend auch aus krisengeplagten Ländern der Europäischen Union. 
Hauptherkunftsländer waren Polen, Rumänien, Italien und Bulgarien, gefolgt von Ungarn, Spanien und 
Griechenland. Von den 80,6 Millionen Einwohnern in der Bundesrepublik hatten 2013 fast 16 Millionen 
Menschen ausländische Wurzeln. 66,9 Prozent von ihnen waren jünger als 45 Jahre.

 Die Entwicklung setzte sich 2014 verstärkt fort. Im vergangenen Jahr ergab sich laut Schätzungen des 
Statistischen Bundesamts ein Wanderungsplus von mindestens 470 000 Menschen. Die genaue Zahl 
steht noch nicht fest. Als eine Ursache für den Anstieg nannten die Statistiker die vollständige 
Arbeitnehmerfreizügigkeit für Rumänien und Bulgarien seit Anfang 2014. Die Wirtschafts- und 
Finanzkrise in einigen EU-Ländern sowie steigende Asylbewerberzahlen sind nach Einschätzung 
anderer Fachleute ebenfalls wichtige Gründe. 

 Dank der starken Zuwanderung stieg die Bevölkerungszahl im vierten Jahr in Folge: Nach den 
vorläufigen Zahlen des Bundesamts lebten Ende 2014 fast 81,1 Millionen Menschen in der 
Bundesrepublik.

 Es gilt zu unterscheiden zwischen Migration (Zuwanderung / Abwanderung) und Flüchtlingen / 
Asylbewerber!

 2014 hatten mehr als 200 000 Menschen in Deutschland Asyl beantragt, darunter viele 
Flüchtlinge aus Syrien.



Migrationsbericht 2014







 http://www.spiegel.de/politik/deutschland/fluechtlinge-und-einwanderer-die-wichtigsten-fakten-a-1030320.html#sponfakt=25



FAZ - 21.01.2015

„Die hohe Zuwanderung sorgte 2014 dafür, dass die Bevölkerung in 

Deutschland weiter gewachsen und nicht geschrumpft ist. Denn abermals 

starben mehr Menschen in der Bundesrepublik als geboren wurden. Trotz 

neuer Förderprogramme für Familien wie dem Elterngeld lag die Zahl der 

neugeborenen Kinder 2014 nach den ersten Schätzungen der Statistiker 

nur zwischen 675.000 und 700.000. Die Sterbefälle betrugen 875.000 bis 

900.000.“

„Experten erwarten, dass die hohe Zuwanderung nicht von Dauer sein wird. 

Die Bevölkerung dürfte dann wieder schrumpfen, so dass es weniger 

Arbeitskräfte gäbe. Die Wirtschaft und auch die Bundesregierung werben 

daher um Zuwanderung aus dem Ausland. „Mit Einwanderung sichern wir in 

unserem Land dauerhaft Wachstum und Wohlstand angesichts unserer 

kritischen demografischen Entwicklung“, erklärte der Präsident des 

Bundesverbandes der Deutschen Industrie (BDI), Ulrich Grillo. „Die meisten 

Einwanderer wollen arbeiten, etwas leisten, sie wollen sich beweisen und 

sind motiviert.“ 



 http://www.spiegel.de/politik/ausland/europa-wie-sich-die-fluechtlinge-verteilen-a-1030879.html

Spiegel, 28.04.2015 

http://www.spiegel.de/politik/ausland/europa-wie-sich-die-fluechtlinge-verteilen-a-1030879.html




Bis ein Antrag auf Asyl gestellt werden 
kann, kann es manchmal bis zu einem 
halben Jahr dauern!









Über 1.000.000 Flüchtlinge alleine nach Deutschland 

in 2015! Das kann doch nicht so weiter gehen?!

 1. Natürlich sind das SEHR VIELE Menschen! Und natürlich werden unsere 

Kommunen durch die vielen Flüchtlinge sehr belastet. Und natürlich wird das 

unsere Gesellschaft verändern. [Aber warum denken wir denn gleich, dass es 

sich zum Schlechten entwickeln wird?]

 2. Wir müssen dabei jedoch auch bedenken, dass wir eins der reichsten Länder 

der Welt sind und wir haben, anders als Libanon und Jordanien z.B. finanziell 

gesehen keine Probleme dies zu meistern, wenn wir Milliarden für 

Bankenrettungen ausgeben können. Es ist eine Frage des Wollens.

 3. Die Ausgaben, die wir als Staat bezüglich der Flüchtlinge haben (Unterkünfte, 

Taschengeld, Betreuung etc.) bleibt fast in Gänze in unserem eigenen Land „als 

Investition“. Es geht in unsere eigene Wirtschaft zurück = 1 Million neue Kunden! 

 4. Durch die sehr lange Bearbeitungszeit im BAMF zieht sich alles sehr in die 

Länge und DAS bringt Unruhe, Probleme und Unmut. Eine schnellere Bearbeitung 

würde so manche Entlastung bringen. Dennoch muss jeder Asylantrag rechtmäßig 

geprüft werden – das schreibt unser Grundgesetz vor.



Rot = Geld von im Ausland lebenden Angehörigen nach 

Afrika überwiesen

Blau = „Entwicklungshilfe“ der restlichen Welt



EU zieht nicht an einem Strang!
 Was die EU in Bezug auf die Flüchtlingsproblematik bietet, ist eines 

Friedensnobelpreisträgers nicht würdig. Flüchtlinge werden in erster Linie 

als Gefahr, Bedrohung und Kriminelle gesehen und nicht als Menschen, die 

keinen Ausweg mehr gesehen haben, außer zu fliehen.

 Die Europäische Wertegemeinschaft scheint es nur auf dem Papier zu geben, 

wenn man sieht, wie mit Flüchtlingen und eventuellen Verteilungsquoten 

umgegangen wird

 Die EU-Mitgliedsstaaten scheinen in dieser Krise nur an ihr eigenes Land zu 

denken. Nationalismus hat Hochkonjunktur. Ungarn Österreich, der Balkan 

baut Zäune. England und Frankreich machen den Tunnel zu. Die Baltischen 

Staaten verweigern die Aufnahme etc.

 Dass diese Herausforderungen aber nur gemeinsam als EU gemeistert 

werden können, das scheint noch nicht verstanden worden zu sein. 

 Ganz zu schweigen von einem globalen Ansatz… 

Es ist ja doch bezeichnend, dass in der ganzen Thematik die arabischen und 

afrikanischen Staaten sehr zurückhaltend sind mit Stellungnahmen und 

konstruktiven Vorschlägen (denn vielen der betroffenen Machthaber scheint 

es egal zu sein, ob ihre Leute ihr Land verlassen oder nicht)



Unsere rechtsstaatlichen Prinzipien



GG Artikel 16 a
 Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland

Art 16a

 (1) Politisch Verfolgte genießen Asylrecht.

 (2) Auf Absatz 1 kann sich nicht berufen, wer aus einem Mitgliedstaat der Europäischen 
Gemeinschaften oder aus einem anderen Drittstaat einreist, in dem die Anwendung des 
Abkommens über die Rechtsstellung der Flüchtlinge und der Konvention zum Schutze der 
Menschenrechte und Grundfreiheiten sichergestellt ist. Die Staaten außerhalb der 
Europäischen Gemeinschaften, auf die die Voraussetzungen des Satzes 1 zutreffen, 
werden durch Gesetz, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf, bestimmt. In den 
Fällen des Satzes 1 können aufenthaltsbeendende Maßnahmen unabhängig von einem 
hiergegen eingelegten Rechtsbehelf vollzogen werden.

 (3) Durch Gesetz, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf, können Staaten 
bestimmt werden, bei denen auf Grund der Rechtslage, der Rechtsanwendung und der 
allgemeinen politischen Verhältnisse gewährleistet erscheint, daß dort weder politische 
Verfolgung noch unmenschliche oder erniedrigende Bestrafung oder Behandlung 
stattfindet. Es wird vermutet, daß ein Ausländer aus einem solchen Staat nicht verfolgt 
wird, solange er nicht Tatsachen vorträgt, die die Annahme begründen, daß er entgegen 
dieser Vermutung politisch verfolgt wird.

 Ob jemand Anspruch auf Asyl hat, muss darum in unserem Rechtsstaat behördlich 
geprüft und entschieden werden. Dieser Prozess dauert in Deutschland derzeit länger 
als 5 Monate. Das Ziel sind 3 Monate. In dieser Zeit bekommt der Antragsteller 
Unterkunft und eine finanzielle Unterstützung.



Darum geht es letztlich …
Was wäre eigentlich, 

wenn die Türkei, 

Griechenland, 

Libanon, Äthiopien 

etc. eine Obergrenze 

einführen würden?

Theoretisch vielleicht 

machbar, faktisch und 

humanitär nicht 

umsetzbar.

In dieser EINEN Welt, 

sind wir füreinander 

verantwortlich.

EIGENTLICH!



 Eine Fluchtgeschichte

 Im Juni kamen wir in Deutschland an. Es war das Ende der mehrmonatigen Flucht von 

uns vier Frauen: meiner Mutter, meiner Schwester, meiner Cousine und mir. Oder 

eigentlich fünf, denn ich war 27 und im achten Monat schwanger. Mit einem Mädchen, 

wie sich herausstellen sollte. Männer gab es in unserer Familie nicht mehr. Mein Vater, 

mein Bruder und der Mann meiner Schwester waren gefallen. …. Am 30. Januar wurde 

der Befehl erteilt, dass Frauen und Alte (unsere Stadt) verlassen müssen. Also 

machten wir uns auf den Weg. Zunächst war auch meine 90-jährige Großmutter dabei. 

Mit dem Zug wollten wir fahren. Doch dann fielen die Bomben. Also rannten wir raus. 

Wir konnten nur mitnehmen, was wir am Körper trugen.

 Es ging zu Fuß zu unserer Tante im Nachbarland. Dort erlag meine Großmutter den 

Strapazen der Flucht. Doch wir konnten nur kurz ausruhen. Die Feinde kamen immer 

näher. Und was die mit Frauen machten, wollten wir uns gar nicht vorstellen. Meine 

Tante bat uns, ihre 14-jährige Tochter mitzunehmen. Weiter ging es mit Fahrrädern 

und zu Fuß. Irgendwie über das Meer kommen, dann vielleicht nach Deutschland, wo 

eine Freundin meiner Schwester wohnte. Wir schlugen uns durch….. Die Feinde 

blieben uns im Nacken. Manchmal kamen sie nur Stunden später in dem Ort an, den 

wir gerade verlassen hatten. Einige Zeit verbrachten wir in einem Lager … auf freiem 

Feld. Ein paar Wochen lebten wir im Haus eines Straßenarbeiters. Behandelt wurden 

wir eigentlich überall gut. Viele Menschen halfen uns. Das hatte bestimmt auch mit 

meinem Zustand zu tun, der unübersehbar wurde.



 Erika Jarchov, 97, ist von Frankfurt Oder nach Schleswig-Holstein geflohen:

Im Juni 1945 kamen wir in Gleschendorf in Schleswig-Holstein an. Es war das Ende der 

mehrmonatigen Flucht von uns vier Frauen: meiner Mutter, meiner Schwester, meiner 

Cousine und mir. Oder eigentlich fünf, denn ich war 27 und im achten Monat schwanger. Mit 

einem Mädchen, wie sich herausstellen sollte. Männer gab es in unserer Familie nicht mehr. 

Mein Vater, mein Bruder und der Mann meiner Schwester waren gefallen. Mein Mann war an 

der Ostfront. Am 30. Januar wurde der Befehl erteilt, dass Frauen und Alte Frankfurt an der 

Oder verlassen müssen. Also machten wir uns auf den Weg. Zunächst war auch meine 90-

jährige Großmutter dabei. Mit dem Zug wollten wir nach Berlin. Vor Fürstenwalde fielen die 

Bomben. Also rannten wir raus. Wir konnten nur mitnehmen, was wir am Körper trugen.

 Zunächst kamen wir in U-Bahn-Schächten unter. Dann ging es zu Fuß zu unserer Tante in 

Pritzwalk. Dort erlag meine Großmutter den Strapazen der Flucht. Doch wir konnten nur 

kurz ausruhen. Die Russen kamen immer näher. Und was die mit Frauen machten, wollten 

wir uns gar nicht vorstellen. Meine Tante bat uns, ihre 14-jährige Tochter mitzunehmen. 

Weiter ging es mit Fahrrädern und zu Fuß. Irgendwie über die Elbe kommen, dann vielleicht 

nach Schleswig-Holstein, wo eine Freundin meiner Schwester wohnte. Wir schlugen uns 

durch, stachen Spargel oder rupften Kartoffeln. Dafür gab es Suppe und Wasser. Die Russen 

blieben uns im Nacken. Manchmal kamen sie nur Stunden später in dem Ort an, den wir 

gerade verlassen hatten. Einige Zeit verbrachten wir in einem Lager der Engländer auf 

freiem Feld. Ein paar Wochen lebten wir im Haus eines Straßenarbeiters. Behandelt wurden 

wir eigentlich überall gut. Viele Menschen halfen uns. Das hatte bestimmt auch mit meinem 

Zustand zu tun, der unübersehbar wurde.



Flucht ist kein neues Problem unserer Tage.

Auch in der Bibel lesen wir von Menschen, die auf 

der Flucht waren. Sie haben ihre Heimat verlassen, 

mussten sich von Familie und Freunden trennen und 

sind in das Unbekannte gezogen. 

 Als Ursachen für die Niederlassung des Fremdlings in einer 

fremden Umgebung werden im Wesentlichen die 

folgenden genannt: 

 Hungersnot

 Krieg 

 Flucht vor Strafverfolgung

 drohende Schuldsklaverei



Bekannte Flüchtlinge der Bibel

 Abraham – ein Wirtschaftsflüchtling

1. Mose 12,10: Es kam aber eine Hungersnot in das Land. Da zog Abram hinab nach 

Ägypten, dass er sich dort als ein Fremdling aufhielte; denn der Hunger war groß im 

Lande.

 Isaak – ein Wirtschaftsflüchtling

1. Mose 26,1.3: Es kam aber eine Hungersnot ins Land nach der früheren, die zu 

Abrahams Zeiten war. Und Isaak zog zu Abimelech, dem König der Philister, nach 

Gerar. Bleibe als Fremdling in diesem Lande, und ich will mit dir sein und dich segnen;

 Jakob – flüchtet vor seinem eigenen Bruder

1. Mose 27,43: Und nun höre auf mich, mein Sohn: Mach dich auf und flieh zu meinem 

Bruder Laban nach Haran 44 und bleib eine Weile bei ihm, bis sich der Grimm deines 

Bruders legt 

 Mose – ein politischer Flüchtling

2. Mose 2,15: Und es kam vor den Pharao; der trachtete danach, Mose zu töten. Aber 

Mose floh vor dem Pharao und hielt sich auf im Lande Midian.



Bekannte Flüchtlinge der Bibel

 Naomi – ein Wirtschaftsflüchtling

Rut 1,1f: Zu der Zeit, als die Richter richteten, entstand eine Hungersnot im Lande. Und ein Mann 

von Bethlehem in Juda zog aus ins Land der Moabiter, um dort als Fremdling zu wohnen, mit seiner 

Frau und seinen beiden Söhnen. 2Der hieß Elimelech und seine Frau Noomi und seine beiden Söhne 

Machlon und Kiljon;

 David – gehetzt von seinem eigenen Schwiegervater 

1. Sam. 21,11 Und David machte sich auf und floh an jenem Tage vor Saul und kam zu Achisch, dem 

König von Gat.

 Jesus Christus – ein politischer Flüchtling

Matthäus 2,13f: Als sie [die Weisen] aber hinweggezogen waren, siehe, da erschien der Engel des 

Herrn dem Josef im Traum und sprach: Steh auf, nimm das Kindlein und seine Mutter mit dir und 

flieh nach Ägypten und bleib dort, bis ich dir's sage; denn Herodes hat vor, das Kindlein zu suchen, 

um es umzubringen. 14 Da stand er auf und nahm das Kindlein und seine Mutter mit sich bei Nacht 

und entwich nach Ägypten 

 Die ersten Christen – religiöse Verfolgung
Apg. 9,1f: Saulus aber schnaubte noch mit Drohen und Morden gegen die Jünger des Herrn und ging 

zum Hohenpriester 2 und bat ihn um Briefe nach Damaskus an die Synagogen, damit er Anhänger des 

neuen Weges, Männer und Frauen, wenn er sie dort fände, gefesselt nach Jerusalem führe.



Aussagen der Bibel zum Thema

2. Mose

 Aber am siebenten Tage ist der Sabbat des HERRN, deines Gottes. Da 

sollst du keine Arbeit tun, auch nicht dein Sohn, deine Tochter, dein 

Knecht, deine Magd, dein Vieh, auch nicht dein Fremdling, der in 

deiner Stadt lebt. (2. Mose 20,10)

 Sechs Tage sollst du deine Arbeit tun; aber am siebenten Tage sollst du 

feiern, auf dass dein Rind und Esel ruhen und deiner Sklavin Sohn und 

der Fremdling sich erquicken. (2. Mose 23,12)

 Die Fremdlinge sollst du nicht bedrängen und bedrücken; denn ihr 

seid auch Fremdlinge in Ägyptenland gewesen. (2. Mose 22,20)

 Die Fremdlinge sollt ihr nicht unterdrücken; denn ihr wisst um der 

Fremdlinge Herz, weil ihr auch Fremdlinge in Ägyptenland gewesen 

seid. (2. Mose 23,9)



Aussagen der Bibel zum Thema

3. & 5. Mose

 Wenn ein Fremdling bei euch wohnt in eurem Lande, den sollt ihr nicht 
bedrücken. 34 Er soll bei euch wohnen wie ein Einheimischer unter euch, und 
du sollst ihn lieben wie dich selbst; denn ihr seid auch Fremdlinge gewesen in 
Ägyptenland. Ich bin der HERR, euer Gott. (3. Mose 19,33f)

 Denn der HERR, euer Gott, ist der Gott aller Götter und der Herr über alle Herren, 
der große Gott, der Mächtige und der Schreckliche, der die Person nicht ansieht 
und kein Geschenk nimmt 18 und schafft Recht den Waisen und Witwen und hat 
die Fremdlinge lieb, dass er ihnen Speise und Kleider gibt. 19 Darum sollt ihr auch 
die Fremdlinge lieben; denn ihr seid auch Fremdlinge gewesen in Ägyptenland.    
(5. Mose 10,17ff)

 Du sollst das Recht des Fremdlings und der Waise nicht beugen und sollst der 
Witwe nicht das Kleid zum Pfand nehmen. 18 Denn du sollst daran denken, dass du 
Knecht in Ägypten gewesen bist und der HERR, dein Gott, dich von dort erlöst hat. 
Darum gebiete ich dir, dass du solches tust. (5. Mose 24,17)



Aussagen der Bibel zum Thema

 7 Brich dem Hungrigen dein Brot, und die im Elend ohne Obdach sind, 

führe ins Haus! Wenn du einen nackt siehst, so kleide ihn, und entzieh dich 

nicht deinem Fleisch und Blut! (Jesaja 58,7)

 8 und des HERRN Wort geschah zu Sacharja –, 9 dass der HERR Zebaoth 

sprach: Richtet recht, und ein jeder erweise seinem Bruder Güte und 

Barmherzigkeit, 10 und tut nicht Unrecht den Witwen, Waisen, Fremdlingen 

und Armen, und denke keiner gegen seinen Bruder etwas Arges in seinem 

Herzen! (Sacharja 7,8-10)

 Du aber tritt für die Leute ein, die sich selbst nicht verteidigen können! 

Schütze das Recht der Hilflosen. Sprich für sie und regiere gerecht! Hilf den 

Armen und Unterdrückten! (Sprüche 31,8-9)

Jesus

 Ich bin hungrig gewesen und ihr habt mir zu essen gegeben. Ich bin durstig 

gewesen und ihr habt mir zu trinken gegeben. Ich bin ein Fremder gewesen 

und ihr habt mich aufgenommen. … Und der König wird antworten und zu 

ihnen sagen: Wahrlich, ich sage euch: Was ihr getan habt einem von diesen 

meinen geringsten Brüdern, das habt ihr mir getan.“ (Matth. 25, 35 + 40)



Thema Asylstädte – Ursprung des Kirchenasyls

 Sechs Freistädte / Asylorte wurden bestimmt Josua 20,2-6

Bestimmt unter euch Freistädte, von denen ich euch durch Mose gesagt 

habe. Dahin kann ein Totschläger fliehen, der jemand aus Versehen und 

ohne Vorsatz erschlägt, damit sie euch eine Freistatt sind vor dem 

Bluträcher. Und wer zu einer dieser Städte flieht, soll draußen vor dem 

Stadttor stehen bleiben und vor den Ältesten der Stadt seine Sache 

vorbringen; dann sollen sie ihn zu sich in die Stadt nehmen und ihm 

Raum geben, bei ihnen zu wohnen. Und wenn der Bluträcher ihm 

nachjagt, sollen sie den Totschläger nicht in seine Hände übergeben, 

weil er ohne Vorsatz seinen Nächsten erschlagen hat und ihm vorher 

nicht Feind gewesen ist. So soll er in der Stadt wohnen, bis er vor der 

Gemeinde vor Gericht gestanden hat (…). Dann darf der Totschläger 

zurückkommen in seine Stadt und in sein Haus, zur Stadt, aus der er 

geflohen ist.

 Dort war man sicher und konnte seine Sicht der Dinge vorbringen

 Heute sind es nicht sechs Städte, sondern Länder und Regionen

 1. Könige 2,28: Da floh Joab in das Zelt des HERRN und fasste die Hörner des Altars. 



Aussagen der Bibel zum Thema

NT-Schriften

 Petrus, ein Apostel Jesu Christi, an die auserwählten Fremdlinge, die 

verstreut wohnen in Pontus, Galatien, Kappadozien, der Provinz Asien und 

Bithynien, die Gott, der Vater, ausersehen hat durch die Heiligung des Geistes 

zum Gehorsam und zur Besprengung mit dem Blut Jesu Christi: Gott gebe 

euch viel Gnade und Frieden! (1. Petrus 1,1)

 Liebe Brüder, ich ermahne euch als Fremdlinge und Pilger: Enthaltet euch 

von fleischlichen Begierden, die gegen die Seele streiten.  (1. Petrus 2,11)

 Unser Bürgerrecht aber ist im Himmel; woher wir auch erwarten den 

Heiland, den Herrn Jesus Christus. (Philipper 3,20)

 Denn wir haben hier keine bleibende Stadt, sondern die zukünftige suchen 

wir. (Hebräer 13,14) Jahreslosung 2013



Und was können WIR tun?

 Veränderung fängt bei mir persönlich an!
 Welche Einstellung habe ich Fremden / Flüchtlingen gegenüber?                   

 Wenn ich Berührungsängste habe:

 Tu Dich mit jemand anderes zusammen

 Beginne in „sicherer“ Umgebung, z.B. Internationales Café

 Walk across the room

 Wahrnehmen

 Auf den Fremden zugehen

 Erfahrungen sammeln

 Segen sein und Segen empfangen

 In vielen Orten ist schon viel Gutes im Gange und das ist wunderbar!



Infos über die 

konkrete Arbeit vor 

Ort in Winsen (Luhe)
Infos auch unter http://www.st-marien-winsen.de/int-cafe

Und auf Facebook unter 

https://www.facebook.com/int.cafe.winsen?ref=bookmarks

http://www.st-marien-winsen.de/int-cafe
https://www.facebook.com/int.cafe.winsen?ref=bookmarks


Superintendent Christian Berndt

Internationales Café Winsen



• Ende Januar 2016 fand das 116. Internationale Café  statt

• Teilweise bis zu 180 Leute im Café

• Dieses Café trägt zum Frieden in der Stadt bei



Deutsch, Deutsch, Deutsch, Deutsch

 Da es zu wenig „staatliche“ Kurse gibt, läuft sehr viel über Ehrenamtliche – welch ein Segen (für 

Schüler, Lehrer, Gemeinden…)



Bürgerweide 51 in Winsen

Ein Pilotprojekt mit 180 Flüchtlingen

„Schüler bringen 

Flüchtlingen Deutsch bei“

Kooperation zwischen 

Gymnasium Winsen und 

Kirchenkreis Winsen (Luhe)





Praktikum & 

Beschäftigung

1. SPRINT – Projekt
SPRach- und 

INTegrationsprojekt für 

jugendliche Flüchtlinge

18-21 Jahre

2. DARIUS – Projekt
21 plus



Beschäftigungsprojekt Landkreis Harburg -
Herbergsverein Winsen

Weitere Infos hier:

http://www.herbergsverein-

winsen.de/pages/unsere_angebote/angebote

_fuer_fluechtlinge/gemeinnuetzige_beschaef

tigung_fuer_fluechtlinge/index.html



Flüchtlinge Ehrenamt
Internationales

Café
Begegnung + Sprache

Regelmäßige 

Unterrichts-

stunden
Private 

Treffen

Spenden

„Schule im 

Hotel“

Ausflüge

Netzwerk 

„Flüchtlings 

Forum“

Fahrrad

Werkstatt

AG Lehrlings-

wohnheim

AG Darius

regelmäßige 

Treffen im 

Café

Austausch unter 

den 

Ehrenamtlichen 

im Café Pause



Geschichten  aus dem Umfeld des Cafés :

Deichlauf
Winsen spielt



Geschichten  aus dem Umfeld des Cafés :
Gemeinsam weinen 1945 - 2015



Geschichten  aus dem Umfeld des Cafés :
Fahrradwerksatt des ADFC und Fahrradvergabe



Geschichten  aus dem Umfeld des Cafés :
Fußball beim Herbergsverein Winsen
und in Stelle



Geschichten  aus dem Umfeld des Cafés :
Kirchenasyl verändert Kirchengemeinden



Als Gemeinde sind wir Initiatoren und Begleiter
 Die Arbeit mit Flüchtlingen innerhalb des kirchengemeindlichen Kontextes kann 

eine Gemeinde verändern und bereichern.

 Durch diese diakonische Arbeit werden Türen für Menschen geöffnet, die mit 

Kirche eher nichts am Hut haben.

 Die Sorge um Flüchtlinge sollte aber NICHT das vorrangige Ziel haben, mehr 

Menschen in unsere Gemeinde zu bekommen, weil wir so viele Austritte haben. 

 Aber es kann passieren, dass Flüchtlinge unseren Gemeinden und Gottesdiensten 

ein paar Farbtupfer verpassen und vielleicht sogar eine geistliche Heimat finden.



Flüchtlingsarbeit als Fresh-X

1. Die Arbeit mit Flüchtlingen kann und sollte aus gegebenen Anlass 

und aufgrund des biblischen Auftrags Bestandteil gemeindlicher 

Arbeit sein

2. Indem wir uns auf das Thema und die Menschen einlassen, wird 

sich unsere Gemeinde, unsere Stadt und unsere eigene 

Wahrnehmung verändern = Horizonterweiterung

3. Ziel ist es, in diakonischer Weise diesen Menschen, die zu uns 

kommen eine Hilfe bei den ersten Schritten in Deutschland zu 

sein

4. Das Motto ist also nicht „Machet zu Jüngern alle Völker“, 

sondern eher „Suchet der Stadt Bestes“, denn „Ihr seid das Licht 

der Welt“.

5. Dass dieses „sich sorgen“ auch Menschen verändert und ihren 

Glauben beeinflusst, das haben wir gesehen – auf beiden Seiten!!



Gottesdienste und 
Veranstaltungen

Kasualien

Senioren

Konfirmande
n

Kinder- und 
Jugendarbeit

Musik

Flüchtlinge in 
Winsen            

[als zusätzlicher 
Bereich von 

Gemeindearbeit]

Wahrnehmen 
der 

Flüchtlinge 
in unserem 
gewohnten 

Umfeld

„Walk across
the room“ –
Bewusst auf 

den 
Fremden 

zugehen und 
einladen

Begegnungen 
ermöglichen 
Begleitung 
im Alltag 

(Arzt, Amt, 
Bank …)

Gemeinde 
verändert 
sich – neue 
Leute, neue 

Angebote

Internationales 
Café – Ein Raum 

der Begegnung 

Eine neue 
und sehr bunte 

Gemein-schaft hat 
sich etabliert 
(innerhalb der 
bestehenden 
Gemeinde!)

Andere 
Gemeinden 
lernen von 
unserem 
Ansatz



Unsere Herausforderung als Kirche

 Als Christen haben wir eine ganz große Aufgabe!

 Man bedenke: Muslime, verfolgt von ihren Glaubensbrüdern, kommen ins 

„Land der Ungläubigen“ und werden von denen willkommen geheißen …

 Können wir sehen, dass Gottes Herz blutet angesichts der Not und 

des Elends in unserer Welt?

 Sehen wir, dass der Leib Christi massiv leidet?

 1. Mose 26,1.3: Isaak: Bleibe als Fremdling in diesem Lande, und 

ich will mit dir sein und dich segnen …

 Es gibt genug Menschen, die nur das Negative sehen. Wir haben die 

Wahl und müssen uns nicht zu ihnen gesellen!



Integration – Kann das überhaupt gehen?

Was ist Integration?

IntegrationSegregation -

Trennung

Exklusion

Inklusion



 Die Basis für Integration in Deutschland muss für ALLE das 

Grundgesetz sein. Da geht kein Weg dran vorbei.

 Auf dieser Basis ist auch Pluralität möglich [auf dem einen 

Fundament kann ein Haus mit vielen Zimmern stehen!]

 Es bedarf Beteiligung und Bereitschaft von allen Seiten, 

offen einander zu begegnen, dabei das je Eigene aber 

nicht zu verleugnen.

 Es gilt, die Fluchtgründe zu verstehen und sich im 

globalen Kontext zu sehen. 

Wir sitzen alle in dem EINEN Boot „Erde“.

Integration – Kann das überhaupt gehen?

Was ist Integration?



ZIEL: Hin zum eigenständigen Laufen …








